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  FARBSCHEMA
Segelyachten

Motoryachten

Segel- und Motoryachten

Darstellung der Windrichtung:

Darstellung der Windstärke:

kräftiger Wind bis 20 Knoten

 schwacher Wind unter 
10 Knoten

Wie stark der Wind das Boot abtreiben 
lässt, hängt in großem Maß davon ab, ob 
der Wind seitlich auf das Boot trifft – was 
den stärksten Effekt hat und das Boot an 
den Steg drücken oder von ihm abhalten 
kann – oder ob der Wind von vorn oder 
achtern kommt, wobei die Abdrift durch 
den Wind geringer ausfällt.

Darstellung des Gezeitenstroms:

Dieses Buch zeigt die wichtigsten Abschnitte 
aus den Bänden »Stressfrei Segeln« und 
»Stressfrei Motorbootfahren« in einer kom-
primierten Kurzfassung mit zahlreichen
Bildfolgen, sodass in jeder  Situation eine ge-
eignete Technik ausgewählt werden kann,
um ohne Stress an- oder  abzulegen.

Beim Ablegen ist die Ausgangssituation zu 
 bedenken:

•  Wie ist das Boot vertäut (Box oder längs-
seits)?

• Wie verhält sich das Boot unter Motor?

• Wie reagiert das Boot auf Strom und Wind?

•  Was sind die vorherrschenden Bedingun-
gen (Gezeitenstrom, Wind)?

Man schlägt die Seite im Buch auf, die der 
Situation entspricht, und hat die empfohlene 
Vorgehensweise direkt vor Augen.

Zum Anlegen müssen die Art des Liegeplat-
zes und die vorherrschenden Bedingungen 
bereits im Vorfeld bedacht werden, um ein 
geeignetes Manöver zu fahren. 

Ebenso werden zahlreiche Tipps und Tricks 
gezeigt, wobei mein wichtigster Ratschlag 
ist, nicht gegen die äußeren Bedingungen 
anzukämpfen, sondern sie zum eigenen Vor-
teil zu nutzen. Manchmal ist es am besten, 
abzuwarten und Tee zu trinken, bis die Be-
dingungen sich zu Ihren Gunsten wenden. 
Und zögern Sie nicht, um Hilfe zu bitten. Ha-
fenmeister sind stets sehr hilfsbereit und 
wissen, was sie tun. 

Läuft man einen unbekannten Hafen an, 
sollte man einen Liegeplatz wählen, der ge-
gen den Strom angesteuert werden kann. 
Gleichzeitig muss man auch den Wind be-
rücksichtigen, der je nach Richtung das Boot 
gegen den Steg treiben oder es vom Steg 
oder Liegeplatz abhalten kann, und man 
muss wissen, wie man bei Windversatz ge-
gensteuert. Grundsätzlich sollte man sich 
möglichst in Luv halten, um Raum für die 
Abdrift des Bootes zur Verfügung zu haben. 

Auf Segelyachten können alle gezeigten 
Techniken zum An- und Ablegen auch von 
nur einer Person aus dem Cockpit heraus 
durchgeführt werden. Bei Motor yachten sind 
für manche der gezeigten  Manöver zwei Per-
sonen notwendig.
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BELEGEN AN EINER KLAMPE MIT DER OXO-METHODE -

Mit zusätzlichem 
Kopfschlag nach 
dem zweiten O.

Mit zusätzlichem 
Kopfschlag nach 
dem zweiten O.

Oder der Kopfschlag 
wird direkt nach 
dem X gelegt.

Oder der Kopfschlag 
wird direkt nach 
dem X gelegt.

1.	�Führen Sie die Leine um 
die Klampe herum.

2.	�Machen Sie eine kom-
plette Umwicklung = O.

3.	�Führen Sie die Leine über 
Kreuz, dann nochmal über 
Kreuz = X.

4.	�Es folgt eine weitere kom-
plette Umwicklung = O.

1.	�Führen Sie die Leine um 
die Klampe herum.

2.	�Machen Sie eine kom-
plette Umwicklung = O.

3.	�Führen Sie die Leine über 
Kreuz, dann nochmal über 
Kreuz = X.

4.	�Es folgt eine weitere kom-
plette Umwicklung = O.

31 2 43

1 2 3 43
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EINE KLAMPE TEILEN

Manchmal 
muss an einer 
bereits mehr-
fach belegten 
Klampe noch 
Platz für den 
eigenen Fest-
macher gefun-
den werden.

Machen Sie 
einen Pals-
tek ans Ende 
Ihrer Leine, 
stecken Sie 
sie unter 
den anderen 
durch, und 
legen Sie sie 
dann über die 
Klampe.

Wer so be-
legt, gestattet 
anderen, ihre 
Festmacher 
leichter zu 
lösen.
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LASSO-TECHNIK 
Eine Leine mit der Lasso-Technik werfen zu können, kann auf Booten äußerst nützlich sein.

1. Sauber in zwei Buchten aufschießen. 2. �Ein Ende ist an Bord belegt, und zwischen 
den Buchten verläuft nur eine Part.

3. �Hoch und weit werfen. Das Ende nicht 
loslassen!

So klappt es mit dem Lasso-Wurf:

1 2 3
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SEILBUND AUFSCHIESSEN

Und der Abschluss:

Klassische 
Methode

Segler-
Methode

Navy-
Methode

1 2 3 4 5
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FENDER AUSBRINGEN 

Dieser Fender ist 
knapp über dem 
Wasser auf Höhe des 
Stegs ausgebracht.

Einmal unter dem 
unteren Relings-
draht durchgezogen 
und wieder über die 
Reling gehängt, wird 
er blitzschnell zu …

Ein Fender auf 
Steghöhe wird zu …

… einem Fender auf 
Deckshöhe, um im 
Päckchen oder neben 
einem Nachbarboot 
zu liegen, wenn …

… man ihn unter dem 
unteren Relingsdraht 
durchzieht und über 
den oberen wieder 
heraushängt.

… einem Fender auf 
Deckshöhe.


